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Abonnementspreis Pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
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Rcbst der Zeitmg

Jeverl»
^ 27.

Erstes Blatt.

Berlin , 29 . Janr. Die Nat.-Ztg. schreibt zu der
von uns gleich angezweifelten Nachricht von der Er¬
mordung dreier weiteren deutschen Matrosen in China:
Englische Blätter haben aus Tsimo berichtet , daß, als der
ermordete Matrose Schulze von dem Panzer Kaiser abge¬
löst werden sollte , es zwischen der Ablösungsmannschaft
und einem Haufen Chinesen zu einem Zusammenstoß ge¬
kommen sei, bei welchen die drei Matrosen und etwa 12
Chinesen getödtet seien . Diese Mittheilung ist , wie wir er¬
fahren, vollständig erfunden. Jin Kiautschau ist alles
ruhig . Die Chinesen sind außerordentlich stark im Ueber-
treiben, sie haben vermuthlich die Ermordung des Matrosen
Schulze zu einem Zusammenstoß aufgebauscht . Ueber die
letztere liegen nähere authentische Nachrichten noch nicht
vor ; vom Vizeadmiral v . Diederichs sind bis heute Mit¬
tag seit dem am Donnerstag eingelaufenen Telegramm
weitere Meldungen nicht angekommen.

Der Kaiser hat zu seinem Geburtstage dem Verein
Berliner Künstler eine besondere Freude bereitet, indem er
demselben als Beihilfe zum Bau des neuen Künstlerhauses
in der Bellevuestraße Nr . 3 aus dem Dispositionsfonds
10000 Mk. zur Verfügung gestellt hat.

Nach einem Telegramm aus Tsintanfort (Kiautschau-
bucht) ist daselbst bereits am 26 . Januar eine deutsche
Postanstalt eingerichtet worden. Die Postbeamten und
Jnventarien für die neue Postanstalt waren von der Reichs¬
postverwaltung gleichzeitig mit dem Landungsdetachement
des Kreuzergeschwaders an Bord des Dampfers Darm¬
stadt nach der Kiautschaubuchtentsandt worden, wo sie am
26 . Januar eingetroffen sind.

Die Aussichten auf das Zustandekommender Mili-
tärstrafp ro zeßre form haben sich in der heutigenSitzung
der Kommission infolge der vom Kriegsminister abgegebenen
Erklärungen über die Stellungnahme des Kaisers zur Frage
der Oeffentlichkeit des Verfahrens entschieden gebessert , zu¬
mal die Zentrumsführer Spahn und Lieber daraufhin be-
onten, daß sie zu einer Verständigung mit der Regierung

Mittwoch den 2. Februar 1898.
zu kommen wünschen . In der heutigen Sitzung beantragte
nämlich Abg . Haase (Soz.) bei K 269 , welcher lautet : „ Die
Hauptverhandlung erfolgt öffentlich "

, im Anschluß an
8 139 der baierischen Militärstrafgerichtsordnung im Falle
des Ausschlusses der Oeffentlichkeit aus militärdienstlichem
Interesse die unbedingte Zulassung des Verletzten , und auf
Wunsch des Angeklagten auch noch von drei Verwandten,
Verschwägerten oder Freunden. Kriegsminister v . Goßler
erklärt:

„ Der Kaiser habe die Oeffentlichkeit in vollem Um¬
fange zugestanden , aber die gutachtlich gehörten General¬
kommandos haben sich im militärischen Interesse dagegen
erklärt. Dennoch sei der Kaiser bei seiner Ansicht ver¬
blieben , habe sich aber gegen die baierische , jetzt von den
Sozialdemokraten beantragte Vorschrift ausdrücklich erklärt
mit der Begründung, daß, wenn die Oeffentlichkeit zuge¬
standen würde, sie auch in vollem Umfange gewahrt werden
müsse . Das dem Kaiser vorbehaltene Recht stelle sich als
freiwillige Beschränkung deS kaiserlichen Rechts dar , denn
der Kaiser habe das Recht , Ausführungsbestimmungen zu
treffen . Die Vorschrift des Entwurfs beschränke^ ihn
nun darauf, nur die Voraussetzung für den Ausschluß der
Oeffenllichkeit aus dem Gesichtspunkt der Disziplin zu er¬
füllen . Der Kaiser betrachte es als eine seiner unwürdigen
Annahme, an seinen Worten zu zweifeln . Wenn er die
Oeffentlichkeit zugestanden habe, so wolle er sie auf Um¬
wegen nicht wieder ausschließen .

"
In Mannheim hat Professor v . Schulze-Gaevernitz

aus Freiburg auf Veranlassung der Handelskammer, der
Börse und des KaufmännischenVereins eine Reihe von
Vorträgen über die deutsche Handelspolitik gehalten; in
seinem Schlußvortrag trat er energisch für die Ver¬
mehrung der Marine ein , wobei er hinsichtlich der
innerpolitischen Lage bemerkte : „ Das Erstarken der Flotte
sei nothwendig, das könne man nicht bestreiten . Man
solle es nicht dahin kommen lassen , daß die Flottenvorlage
zur Parole für die Neuwahlen zum Reichstage gemacht
werde . Man müsse bedenken , daß vom nächsten Reichs¬
tag auch die ganze fernere Gestaltung unserer Handels¬
und Wirthschaftspolitiksowie unserer Sozialpolitik abhänge,
daß er über die neuen Handelsverträge zu entscheiden habe.
Wenn sich die Neuwahlen um die Flottenvorlage drehen,

Unter dem Schwerte der Themis.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Mit weit aufgerissenen Augen starrte der Bankier

den Sprechenden an , um dann hastig nach der Visiten¬
karte zu greifen , die er vorhin auf seinen Schreibtisch ge¬
legt hatte.

„ Ja , mein Herr , wollen Sie nicht die Güte haben,
mir zu sagen , woher — "

„ Woher meine Erinnerungen an das einstige Aus¬
sehen Ihrer Tochter stammen ? Sie können sich meiner
also wirklich nicht mehr entsinnen ? "

Norrenberg sah ihn eine kleine Weile forschend an
und schüttelte dann den Kopf.

„ Ich muß zu meinem Bedauern erklären , daß mein
Gedächtniß mich ganz und gar im Stich läßt . Auch Ihr
Name klingt mir vollständig fremd .

"
Rudolf Sandory lachte.
„ Das letztere glaube ich Ihnen ohne weiteres. Was

aber meinen äußeren Menschen anbetrifft — sollte ein
Zeitraum von knapp zwölf Jahren ihn in der That gar
so gewaltig verändert haben? "

Der Bankier starrte ihn noch immer an, und mit
einem Male zuckte es wie tödtliches Entsetzen über sein
gelbliches , mageres Gesicht . Seine Hände krumpften sich
um die Armlehnen des Schreibstuhls, und die dick auf¬
liegenden Adern an seinem fleischlosen Halse schwollen
ersichtlich an. ^

, Eie sind — aber nein , das ist ja unmöglich ! —
Ich kenne Sie nicht — ich habe Sie ganz gewiß nie

Die freundlich heitere Miene des anderen hatte sich
nicht verändert.

„ Wie ich zu bemerken glaube, befinden Sie sich be¬
reits auf der richtigenFährte . Daß Ihnen meine einstige
Schmächtigkeit und Semmelblondheit das Erkennen nicht
ganz leicht machen würde, konnte ich mir wohl denken.
Und wenn es anders wäre, hätte ich ja wahrscheinlich
auch darauf verzichten müssen , den alten Freund hier im
theuren Vaterlande aufzusuchen . Nun aber geben Sie
mir getrost Ihre biedere Rechte , Verehrtester! Sie können
nicht ahnen, wie sehr ich mich seit Jahren auf diese kleine
Ueberraschung gefreut habe.

"
Es waren zitternde, eiskalte Finger , die sich zögernd

und mit unverkennbarem Widerstreben in die freundlich
ausgestreckte Weiße Hand Saudorys legten.

„ Lorinser — Sie sind es also wirklich ! " kam es in
heiseren Flüsterlauten aus der mühsam rühmenden Brust
des Bankiers. „Sie haben es gewagt, nach Deutschland
zurückzukehren ? "

„ Weshalb sollte ich nicht ? — Wegen der kleinen
Geschichte von damals ? Das ist vergessen und verjährt!
Und überdies haben Sie selber soeben einen drastischen
Beweis dafür geliefert , wie gering das Wagniß ist . Wenn
mich nicht einmal ein so guter alter Freund trotz aufmerk¬
samster Betrachtung erkannte — "

Norrenberg winkte ihm zu schweigen . Von einer
qualvollen Unruhe erfaßt, erhob er sich aus seinem Stuhl
und ging zu der Thür, die in das Hauptkomptoir führte.
Behutsam, daß man draußen das knirschende Geräusch
nicht vernehme , drehte er den Schlüssel. Dann erst
wandte er sich wieder gegen den Besucher . Sein Gesicht
war jetzt ganz fahl und hatte ein erschreckend krankhaftes
Aussehen gewonnen.

„ Es ist eine Tollkühnheit, sage ich Ihnen," stieß er
in großer Erregung, aber immer mit vorsichtig gedämpfter
Stimme heraus , „ ein unverantwortlicher Leichtsinn , dessen
ich Sie niemals sür fähig gehalten hätte.

"
„ Ein wenigLeichtfertigkeit ist nun einmal das schöne

108 . Jahrgang.
würden große Theile des Volkes in das reaktionärsteLager
getrieben . Man könne niemandem einen größeren Gefallen
thun als den wirthschaftlichen Reaktionären, wenn die
Flottenvorlage zum Mittelpunkt der nächsten Reichstags¬
wahlen gemacht wird, denn dadurch würde die deutsche
Intelligenz in ihr Lager gedrängt. "

Wir können , so bemerkt die Nat .-Ztg . dazu, dieser
Darlegung nur auf das entschiedenste zustimmen , wie wir
schon vor Monaten die Linksliberalen darauf hingewiesen
haben, sie würden die Geschäfte der politischen und wirth¬
schaftlichen Reaktion besorgen , wenn sie dazu helfen , daß
die Flottenverstärkung zur Wahlparole wird.

Berlin , 31 . Janr. Die Nordd . Mg . Ztg. erklärt:
Dem Bundesrath ging nunmehr ein Gesetzentwurf zu, wo¬
durch die in Aussicht gestellten Aenderungen im Postwesen
im Gebiete des deutschen Reiches eingeführt werden sollen.

Es steht nunmehr fest, daß die Kaiserin mit dem
Kaiser die Fahrt nach Jerusalem antreten wird.

Kiel, 30 . Janr. Der Bau eines Fischereihafens an
der schleswig -holsteinischen Westküste wird von der Re¬
gierung beabsichtigt . Wahrscheinlich fällt die Wahl aufHusum.

Kaiserslautern, 31 . Janr. (Reichstagsersatzwahl .)
Schmidt (natl .) erhielt 88S1 und Lucke (B . d . L.) 7846
Stimmen . Elfterer ist somit gewählt.

Rustland» Petersburg, 30 . Janr. Hier wird
versichert , daß Prinz Georg von Griechenland im Februar
eine Rundreise durch Europa antreten werde , um sich als
Generalgouverneur von Kreta bei einigen Höfen zu em¬
pfehlen.

Britisch-Jndien . Kalkutta, 30 . Janr. Nach
einer vom General Westmacott eingegangenen Depesche
gerieth die vierte Brigade der englisch-indischen Truppen
gestern in einem Engpaß im Afridi-Lande in einen Hinter¬
halt . Fünf englische Offiziere und acht Mann sind ge¬
fallen, zwei Offiziere und 17 Mann verwundet, weitere
17 Mann werden vermißt. Die Brigade war auf dem
Wege, sich mit den übrigen Brigaden zu vereinigen, um
die Eingeborenen von den Weideplätzen auf der Kajuri-
Ebene zu vertreiben. Diese Vereinigungsbewegung war,
wie eine weitere Depesche meldet , von den andern Brigaden,
beinahe ohne daß sie auf Widerstand gestoßen waren, bereits
durchgeführt worden.

Vorrecht der Jugend , zu der ich mich noch immer rechne.
Aber da Sie bisher nicht Miene gemacht haben, mir zum
Willkomm eine Zigarette anzubieten , so erlauben Sie viel¬
leicht , daß ich mir eine von meinen eigenen anzünde.
Bitte , bemühen Sie sich durchaus nicht ! Da ist ja ein
Feuerzeug — ich bediene mich schon selbst .

"
Er blies ein paar dichte blaue Rauchwolken von sich

und lehnte sich bequem in seinen Sessel zurück, während
der andere gleich einem eingesperrten Raubthier in dem
engen Raume auf und nieder zu gehen begann.

„ Eigentlich sollte ichs Ihnen übel nehmen , daß Sie
so wenig Freude über das Wiedersehen an den Tag legen,
Verehrtester! Aber ich setze Ihre Kälte auf Rechnung
der Ueberrumpelung, die mir ja über alles Erwarten gut
gelungen ist. Später wird die alte Freundschaft schon
zum Durchbruch kommen , daran hege ich keinen Zweifel.
Und Ihr Benehmen soll mich nicht abhalten, meiner
Genugthuung über die günstigen Verhältnisse Ausdruck
zu geben , in denen ich Sie hier finde . Man erzählte
mir zu meinem innigen Vergnügen, Sie seien ein schwer-
reicher Mann .

"
Norrenberg streifte den heiter plaudernden Besucher

mit einem bösen Blick.
„ Ich habe es zu einem bescheidenen Wohlstände ge¬

bracht , das ist wahr ! Aber es hat mich, bei Gott , Arbeit
genug gekostet.

"
„ Man siehts Ihnen an, armer Freund ! Es ist hier

zu Lande also noch immer so schwierig , ein Kapital von
hunderttausend Mark in zwölf Jahren zu verzehnfachen?
Schade ! Anderswo versteht man sich besser auf derartige
Kunststückchen . Aber freilich , ein ehrlich erworbenerReich¬
thum wie der Ihrige — "

Der Bankier schnitt ihm die Weiterrede ab, indem er
dicht vor ihm stehen blieb und ihn hastig unterbrach:

„ Sie werden sicherlich nicht hierher gekommen sein,damit wir die Zeit mit allerlei unnützem Geschwätz todt-



Deutscher Reichstag.
Berlin , 31 . Janr.

Eingegangen ist die Postdampfernovelle.
Am Bundesrathstische Graf Posadowsky.
Aufder Tagesordnung steht zunächst der Etat des Reichs¬

kanzlers und der Reichskanzlei . Die Budgetkommission
beantragt, die im Etat vorgesehene Erhöhung der Repräsen¬
tationsgelder um 46000 Mk. zu bewilligen.

Nach kurzer Debatte wird der Titel gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten, freisinnigen Volkspartei und süd¬
deutschen Volkspartei angenommen. Ebenso der Rest dieses
Spezialetats . Es wird sodann die Berathung des Etats
des Reichsamts des Innern fortgesetzt beim Abschnitt
„ Kanalamt.

"
Abg . Hammacher als Referent verbreitet sich über die

bisherige unzulängliche Rentabilität des Kaiser-Wilhelm-
Kanals.

Die Herabsetzung der Tarife hat eine Vermehrung
der den Kanal passirenden Schiffe zur Folge gehabt und
die Regierung sollte daher mit einer weiteren Ermäßigung
der Tarife Vorgehen ; der Schlepperlohn scheint allerdings
nicht hoch genug zu sein.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Herr Hammacher
meinte , die Verwaltungskosten seien im Verhältniß zu den
Einnahmen sehr hoch . Wir hoffen aber auf Steigerung der
Einnahmen, unddann wirdsich ja die Relation zwischen diesen
und den Verwaltungskosten günstiger stellen . Auch die
Unfälle nehmen fortgesetzt ab und das Zutrauen der Be¬
völkerung zum Kanal wächst fortgesetzt.

Nach unwesentlichen BemerkungenMolkenbuhrs wird
das Kapitel genehmigt.

In dem Extraordinarium des Etats des Reichsamts
des Innern sind 100000 Mk. ausgeworfen zur weiteren
Ausschmückung des Reichstagsgebäudes im Innern (mit
Bildwerken, Malereien rc.) . Die Kommission beantragt
hierzu eine Resolution, die Reichstagsbaukommissionfortan
aus sieben Abgeordneten und drei Bundesrathsmitgliedern
bestehen zu lassen und ihre Befugnisse zu erweitern. Ein
Antrag Müller -Sagan geht dahin, den Reichstagsbaufonds
von dem Etat des Reichsamts des Innern nunmehr auf
den Etat des Reichstages zu übertragen, entsprechend einer
von dem Hause schon vor zwei Jahren angenommenen
Resolution. (Es handelt sich darum, für die Ausschmückung
des Reichstagsbaues fortan den Reichstag selber bezw.
dessen Vorstand zuständig zu machen .)

Nach längerer Debatte wird gegen Freisinnige und
Sozialdemokraten der Titel genehmigt und die Resolution
angenommen. Bei dem letzten Titel , 300000 Mk. für
eine Tiefseeexpedition , äußert, nachdem Abg . Hermes die
Einstellung dieses Titels lebhaft willkommen geheißen,
Abg . v . Kardorff den Wunsch betr. Errichtung einer seis-
mographischen Station in Straßburg.

Staatssekretär Graf Posadowsky hofft, diesem Wunsche
schon im nächsten Etat entsprechen zu können . Damit ist
der Etat des Reichsamts des Innern erledigt.

Es folgt der Etat der Reichsjustizverwaltung.
Auf eine Anfrage des Abg . Rickert erklärt der

Staatssekretär Nieberding: Eine Deportation unsererStraf¬
gefangenen nach Kolonien würde ja manche Vortheile
bieten . Deshalb haben wir bereits unsere Gouverneure
in den afrikanischen Kolonien darüber befragt. Die Ant¬
worten der Gouverneure sind aber sämmtlich verneinend
ausgefallen, sie haben alle von einem solchen Schritt ab-
gerathen, namentlich von der Deportation nach den tropi¬

schlagen . Ich glaube Ihre Anspielungen auf meinen ver¬
meintlichen Reichthum vollkommen zu verstehen , und wenn
Sie sich auch über die Größe desselben in einem starken
Jrrthum zu befinden scheinen , so werde ich mich doch
unter gewissen Voraussetzungen bereit finden lassen , Ihren
Wünschen entgegenzukommen .

"
Sandorh knipste die Asche von seiner Zigarette und

blickte lächelnd in daS verstörte, farblose Gesicht.
„ Wie gut Sie doch noch immer sind , Norrenberg!

Sie erklären sich bereit , meine Wünsche zu erfüllen , noch
ehe ich sie auch nur angedeutet habe. Ganz so groß-
müthig waren Sie auch damals , als Sie mir durch Ihre
Zureden und durch Ihre freundschaftliche Fürsorge zu
einem Glück verhalfen, nach welchem ich sonst wahrschein¬
lich nie die Hand ausgestreckt hätte.

"
Dem Bankier schien die lächelnde Miene des andern

unerträglich zu werden, denn er wandte den Kopf und
hantirte nervös mit einigen auf der Schreibtischplatte
liegenden Papieren.

„ Nun ja , ich meinte es in der That gut mit Ihnen.
Aber ich weiß nicht , welches Vergnügen es Ihnen be¬
reiten kann , von diesen vergangenen Dingen zu sprechen .

"

„ Dem Rechtschaffenen steht es wohl an, sich empfan¬
gener Gutthaten zu erinnern. Und Sie waren damals
in so aufopfernder Weise um mein Fortkommen bemüht,
im eigentlichsten Sinne des Wortes . Ich erkenne es mit
gebührender Dankbarkeit an, daß ich in der täppischen
Unerfahrenheit meiner dreiundzwanzig Jahre gewiß sehr
bald eine Beute meiner Verfolger geworden wäre, wenn
nicht Ihre bewundernswürdige Umsicht mir die Wege zur
Flucht geebnet hätte. Bis auf den heutigen Tag würde
ich Sie als meinen großherzigenWohlthäter verehrt haben,
wenn nicht die indiskreten deutschen Zeitungen zufällig
selbst bis in meinenfernen Schlupfwinkel geflattert wären.

"
(Fortsetzung folgt.)

schen Gegenden; der Kameruner sagt unter Berücksichtigung
klimatischer Verhältnisse, die Strafkolonie würde eventuell
alsbald ein einziges Krankenhaus sein.

Abg . Auer fragt, wann endlich eine reichsgesetzliche
Regelung des Strafvollzugs erfolge , Redner beklagt ins¬
besondere die Behandlung gefangener Schriftsteller, die
nicht wegen gemeiner Verbrechen bestraft werden.

Der sächsische Bevollmächtigte Krüger bemerkt , die
Fesselung des Redakteurs der sächsischen Arbeiterzeitung,
der früher Bäckergeselle war, erklärte sich aus hierbei vor¬
liegendem Fluchtverdacht. — Das Haus vertagt sich dar¬
auf bis morgen.

Inhalt des zweiten Blattes:
OldenburgischerLandtag . — Damenpolitik. — Anzeigen.

Korres-M-enM.
z Jever , 1 . Febr. Der hiesige Kriegerverein ver¬

anstaltete am Sonntag im Adler zu Ehren von Kaisers
Geburtstag eine größere Feier. Der Besuch war so stark,
daß alle Erschienenen kaum einen Platz finden konnten.
Bei den mannigfaltigen Darbietungen entwickelte sich bald
eine angeregte Stimmung , so daß der Abend zu allseitiger
Befriedigung verlief.

—* Aus dem Landtage. Dem gestern erwähnten
Anträge des Abg . Jürgens: „ Die GroßherzoglicheStaats¬
regierung ersucht der Landtag, mit der Einführung des
neuen Bürgerlichen Gesetzbuches auf die Einrichtung des
Notariats für das Großh erzo gthum Bedacht
zu nehmen, " ist folgende Begründung beigegeben:

„ In fast allen deutschen Staaten, außer in Lippe-
Detmold, im rechtsrheinischen Hessen , Sachsen-Weimar, im
Fürstenthum Schwarzburg-Rudolstadt und im Großherzog¬
thum Oldenburg, ist das Notariat eingeführt. Es- haben
hiernach von den ca . 50 Millionen Deutschen rund ein¬
einhalb Millionen nicht die Einrichtung des Notariats.
Voraussichtlich wird aber von diesen noch ein Theil
mit der Einführung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches
das Notariat bekommen . Der in steter Entwickelung be¬
griffene geschäftliche Verkehr unseresLandes und die hier¬
mit verbundeneVermehrungder gerichtlichen bezw . notariellen
Beurkundungen läßt die Einrichtung des Notariats zur
Entlastung der Gerichte auch für das Großherzogthum
dringend erwünschterscheinen , wenn eine nachtheilige Ver¬
zögerung geschäftlicher Unternehmungen vermieden werden
soll. Der Ausfall an Sporteln , der durch die Einführung
des Notariats für die Staatskasse entstehen wird, kann
durch neu einzurichtende Einnahmequellen, z. B. durch die
Einrichtung einerLandeslotterie, zweckmäßig Deckung
finden. Der hierbei unzweifelhaft entstehende Ueberschuß
würde aber durch die stets steigernden Anforderungen an
die Staatskasse enttprechende Verwendung finden. Die
Einrichtung einer Landeslotterie für das Großherzogthum
erscheint in Rücksicht auf das neuerliche Vorgehen anderer
Kleinstaaten nothwendig, wenn nicht durch das Lotterie¬
spiel zu Gunsten der Budgets anderer Staaten das Geld
aus dem Lande wandern soll . Die Einrichtung des
Notariats und einer Landeslotterie würden auS den an¬
geführten Gründen zweckmäßig gemeinsam in die Wege ge¬
leitet werden können .

" .
HC Rüstersiel, 31 . Januar. Die hiesige Schule

mußte heute leider geschloffen werden , da hier mehrere
Fälle von Diphtheritis vorhanden sind . Glücklicherweise
tritt diese Kinderkrankheit nicht sehr bösartig auf. Hoffent¬
lich breitet sie sich nicht weiter aus , damit der Unterricht
bald wieder beginnen kann . — Einem lange gefühlten
Bedürfniß hier wird nun bald abgeholfen . Die von den
Gemeinderäthen in Fedderwarden und Neuende für unfern
Ort gemachte Bewilligung der Kosten zur Anschaffung
einer Spritze haben dahin geführt, daß jetzt eine Spritze
gekauft ist und gegen den 1 . März d . I . hier eintreffen
wird. Das Spritzenhaus wird in der Nähe der Schule
am Deiche auf einem Platze, den der Proprietär Graepel
in Varel unentgeltlich dazu hergegeben hat, erbaut werden.

* Tonndeich , 30 . Janr. Der Bürgerverein vom
westlichen Theile der Gemeinde Heppens beschloß in seiner
gestrigen Versammlung aus Anlaß deS neulich stattge¬
fundenen Brandes , bei dem sich unser Feuerlöschwesen als
vollständig ungenügend erwiesen , den Gemeinderath zu er¬
suchen, eine bessere Alarmirung anzustreben durch An¬
schaffung einer Glocke für den westl . Theil der Gemeinde
Heppens oder durch den Gebrauch der der Methodisten¬
gemeinde gehörigen Glocke an der Verl. Gökerstraße, wozu
dann die Erlaubniß emzuholen sei ; ferner einige Personen
im westl . Theile zu autorisiren, im Falle dringender Noth
die Werftfeuerwehr, die infolge eines Abkommens nur
auf Wunsch des Herrn Gemeindevorstehersanrückt , requi-
riren zu dürfen, und drittens eine öffentliche Bekannt¬
machung der Polizeiverordnung zu veranlassen, wornach
jeder Bürger nach erfolgter Alarmirung auf der Brand¬
stätte zu erscheinen habe , weil bei den Bewohnern über
diese Verordnung die größte Unwissenheit herrsche.

*) Oldenburg, 31 . Janr. Die Zentral-Ausschuß-
sitzung der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft
findet Montag den 28 . Februar vorm. 10 Uhr in der
Union statt. Die Tagesordnung ist folgende : 1 . Auf¬
nahme einer neuen Abtheilung; 2 . Feststellung des Vor¬
anschlags für die Zentralkasse pro 1898 ; 3 . Feststellung
des Voranschlags für die Versuchs - und Kontrolstation
per 1898 ; 4 . Wahl je eines Zentralvorstands -Mitgliedes >

für den 1 . und 4 . Distrikt (Wesermarsch undsMünsterland),
8 12 der Statuten ; 5 . Wahl eines Mitgliedes des Kura¬
toriums der Versuchs - und Kontrolstation für den Bezirk
der oldenburgischen Geest ; 6 . Dresdener Ausstellung, Be¬
willigung einer «Subvention für die ausstellenden Zucht¬
vereine ; 7 . Unsere ländlichen Arbeiterverhältnisse; 8 . Seuchen¬
bekämpfung ; 9 . Reorganisation der Oldenb. Landwirth¬
schafts -Gesellschaft ; 10 . Buchführungskursebetr. ; 11 . Spar¬
und Darlehnskassen betr. ; 12 . Pferdeeinfuhr aus Nord¬
amerika ; 13 . Geschäftliches ; 14 . Ernennung eines Ehren¬
mitgliedes.

)-( Varel , 31 . Janr. Der neulich hier ins Leben
getretene Handwerkervereinwurde gestern Nachmittag unter
dem Namen Gewerbe-Verein für Stadt- und Landgemeinde
Varel endgiltig konstituirt . — Gestern Nachmittag fand im
Kruge zu Borgstede eine vom Bund der Landwirthe ein-
berufene , von ungefähr 80 Personen besuchte Versammlung
statt. Es sprachen die Herren Herrfurth - Berlin und
Habben-Quanens . Der Beifall, den die Versammlung
spendete , läßt vermuthen, daß auch in unserer Umgegend
dem Bunde neue Anhänger gewonnen wurden.

H Barel , 30 . Janr . Die landwirthschaftliche Ver¬
sammlung am 29 . d . M. hatte drei Gegenstände auf der E
Tagesordnung : Verhandlung über verschiedene Zuschriften
des Zentralvereins , Neuwahl des Vorstandes und Vor¬
trag über den Werth und die Bedeutung des Obstbaues.
Herr Professor Thyen, der Leiter der Versammlung, hatte
bereits in der vorigen Sitzung bekannt gegeben , daß er
eine eventuelle Wiederwahl, seines Alters und besonders
ves schlechten Gehörs wegen , nicht annehmen könne.
Nachdem Herr Direktor Dr. Gabler Herrn Gemeinde¬
vorsteher Wilken , der als Landtagsabgeordneter mit den
Landesverhältniffen und als hiesiger Landwirth mit den
Boden- und sonstigen Eigenthümlichteilen vertraut sei , als
erstes Vorstandsmitglied empfohlen hatte, wurde zur Wahl
geschritten . Dieselbe geschah durch Stimmzettel und ergab
folgendes Resultat : Wilken Vorsitzender , Dr. Gabler stell¬
vertretender Vorsitzender , Landwirthschaftslehrer Euler
Schriftführer, Thierarzt Wichmann Kassirer. Heber den
Obstbau führte Herr Landwirthschaftslehrer Schillinger
etwa folgendes aus : Die Heimath des Obstbaues ist das
Morgenland. Schon Moses gab Vorschriften über die
Obstbaumpflege: bei der Pflanzung solle man den Baum
beschneiden , dann lasse man ihn drei Jahre ungestört
wachsen und erst im fünften Jahre sei das Brechen der
Frucht und der Genuß derselben erlaubt. Als die Römer
in das Morgenland eindrangen, stand der Obstbau, be¬
günstigt durch das vorzügliche Klima, auf hoher Stufe.
Der römische Feldherr Lucullus, ein Feinschmecker , brachte
von dort Pfirsich, Aprikose und Kirsche nach Italien.
Schon 500 Jahre v . Ehr . widmeten sich die Griechen der
Obstbaumzucht. Den Römern waren alle von uns kul-
tivirten Obstarten schon bekannt . Sie brachten die Bäume
nach Gallien, von den Klostergärten aus geschah dann
später die weiteste Verbreitung. Jeder Klosterbruder hatte
eine Anzahl von Bäumen zu Pflegen . Karl der Große
war ein mächtiger Förderer aller Zweige der Bodenkultur,
er ließ je nach den klimatischen Verhältnissen und nach
den Bodenarten Aepfel , Birnen und Kirschen anbauen.
Später folgten andere Fürsten seinem Beispiel, der große
Kurfürst von Brandenburg verordnete das Pflanzen von
sechs Obstbäumen bei jeder Eheschließung ; dieser Gebrauch
wurde auch in andern Gegenden eingeführt. Der Obst¬
baumreichthum Württembergs ist besonders den beiden
Herzögen Eberhard und Christoph zu danken . Ueber den
Obstbau in Oldenburg aus früherer Zeit ist weniger be¬
kannt, auch zur Zeit Anton Günthers , der Freude an
schönen Gärten hatte, scheint der Obstbau wenig verbreitet
gewesen zu sein . Die stetigen Bemühungen der Olden¬
burgischen Landwirthschaftsgesellschaft müssen besonders er¬
wähnt werden ; in allerneuester Zeit wendet ja Oldenburg
durch Anstellung eines Landesobstgärtners dem Obstbau
die größte Aufmerksamkeit zu . Der Obstbau kann fast
überall betrieben werden ; auf dem kleinsten Raum , an der
Wand , auf dem Wiesenplan und dem weiten Acker. Un¬
zählige Wassergräben durchziehen das Land, wo viele
tausend Zwetschenbäume reiche Ernten und dem Weidevieh
ein schattiges Plätzchen geben könnten . Daß mancher
Züchter keinen rechten Erfolg mit seinen Bäumen erzielt,
liegt daran : 1 . die für den Boden und das Klima ge¬
eignete Sorte ist nicht gewählt, weil der Käufer sie nicht
kannte ; 2 . die erprobte Sorte wurde nicht in guten, ge¬
sunden , tadellosen Bäumen beschafft ; 3 . die richtige Pflege
ist nicht vorhanden, weil die geeigneten Kräfte fehlen;
4 . das Obst wird nicht richtig verwerthet. Auf schwer
durchlässigen Böden, oder wenn im Untergrund Knick ist,
ist das Drainiren oder die Vermischung des Bodens mit
Bauschutt, Geröll und Sand sehr zu empfehlen . Unsere
Böden sind meist kalkarm . Der Vortragende macht darauf
aufmerksam , daß Herr Landesobstgärtner Jmmel im März
hier in Varel einen Baumwärterkursus abhält, woran sich
besonders die jungen Landwirthe betheiligen möchten.
Die beste Obstverwerthung ist der direkte Verkauf, wobei
besonders in Betracht zu ziehen ist , daß man nicht zu viel
Sorten kultivirt. Ein trockener Keller ist der beste Auf¬
bewahrungsraum, er muß aber eine niedere Temperatur,
2 — 3 Grad R . haben. Je gleichmäßiger die Temperatur
ist , um so länger hält sich das Obst. Bei niedriger Tem¬
peratur schreitet die Umwandlung der Säfte in derFrucht
langsam fort. Nach dem direkten Verkauf ist die beste
Verwerthung die Verarbeitung des Obstes in Wein. Der



,

Apfelwein ist sehr gesund, wohlschmeckend, erfrischend und
wirkt in jeder Beziehung anregend auf den ganzen Orga¬
nismus . Der Apfelwein wird sich auch in Mittel- und
Norddeutschland einbürgern und den Branntwein ver¬
drängen. In Württemberg hat jeder Arbeiter , jeder Hand¬
werker seinen Most im Keller . Man rechnet in Württem¬
berg auf den Kopf der Bevölkerung 55 Liter Obstwein
und 0,6 Liter Branntwein, in Posen 35 Liter Branntwein
pro Kopf . Der jährliche Werth des in Frankfurt-Sachsen¬
hausen erzeugten Obstweines wird auf 10 Mill. Mk . ver¬
anschlagt. Im allgemeinen empfehlen sich die feineren
Sorten für unser Klima nicht, sie werden häufig vom
Krebs befallen ; die harten , widerstandsfähigen Sorten, die
Mostsorten, eignen sich sehr gut . Zur Hebung des Obst¬
baues ist also die Weinbereitung ins Auge zu fassen.
Um guten Obstwein herzustellen , wählt man ein Gemisch
von süß und säuerlich schmeckenden Aepfeln , auch ist ein
Gemisch von Birren und Aepfeln zu empfehlen . Das zum
Keltern bestimmte Obst läßt man in Haufen liegen zum
Nachreifen. Dadurch wird die Umsetzung der Stärke in
Zucker bewirkt, das Aroma wird besser und die Säure
vermindert. In sogenannten Mahlmühlen wird das Obst
zerkleinert. Die Masse wird dann in gut verschließbare
Bütten gebracht und 24 bis 48 Stunden darin belassen.
Das Keltern des Obstes nun erfordert die allergrößte
Reinlichkeit, weil sonst leicht der den Essigstich hervor¬
rufende Pilz sich entwickelt und in den Saft gelangt.
Man rechnet auf ein Hektoliter Most etwa 150 bis 160

Kilogramm Obst , lOOILiter Most
"'

geben etwa 90 Liter
klaren Wein. Redner gehtzdes weiteren auf die Bereitung
des Obstweines ein.

Nachdem der Vorsitzende dem Vortragenden den Dank
der Versammlung für den interessanten und ausführlichen
Vortrag ausgesprochen hat , hebt Herr Direktor Dr. Gabler
noch die Vorzüge des Apfelweins hervor und empfiehlt
dringend die Besichtigung der Obstkelterei in Oldenburg
am Stau.

L Zetel, 31 . Janr. Gestern Morgen um 6 Uhr
wurde zwischen hier und Schweinebrück auf einem Bahn¬
übergänge ein unbespanntes und unbewachtes Fuhrwerk,
mit Dünger beladen , vom Zuge zertrümmert . Die
Lokomotive erlitt einen nur geringfügigen Schaden , so daß
der Zug nach kurzem Aufenthalt weiterfahren konnte. Eine
Verletzung von Personen ist erfreulicherweise nicht erfolgt.
Derjenige , der die Wagen auf dem Gleise stehen ließ , wird
hoffentlich exemplarisch bestraft werden.

ff Altenesch , 29 . Jan . Hier verschied gestern im
Alter von 40 Jahren der Pfarrer der hiesigen Gemeinde,
Herr Pastor Wiggers, nach kurzer Krankheit.

^ Wilhelmshaven, 30 . Januar. Die Motor¬
boots-Genossenschaft Emden -Aurich-WilhelmShaven hielt
dieser Tage hier eine Sitzung ab, in welcher der Ge¬
schäftsbericht erstattet wurde . Derselbe lautete befriedigend,
so daß die üblichen Abschreibungen vorgenommen werden
können . Beschlossen wurde die Anschaffung von zwei
neuen Motorbooten , von denen eins die Strecke Wilhelms-

Haven-Aurich , das andere Die Strecke' Aurich -Emden be¬
fahren soll . Die Kosten für ein BootKragenDdieAktionäre
in Wilhelmshaven, die für das zweite dieIAktionäreIzu
Emden und Aurich.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 31 . Janr. Das Abgeordnetenhaus setzte

die zweite Berathung des landwirthschaftlichen Etats fort
und bewilligte das Gehalt des Ministers sowie eine Reihe
weiterer Titel bis einschließlich der Generalkommissionen.

Berlin, 31 . Janr . Der Dampfer Crefeld mit der
Matrosenartillerie -Kompagnie ist am 29 . Januar in Hong¬
kong angekommen und beabsichtigt, am 1 . Februar nach
Kiautschau in See zu gehen.

London , 31 . Janr. Nach einer Konstantinopeler
Drahtung des Standard haben Rußland und Frankreich
zum dritten Mal ihre dringlichen Vorstellungen zu gunsten
der Kandidatur des Prinzen Georg erneuert.

Konstautiuopel, 31 . Jan . Jzzed Bey, der Günst¬
ling des Sultans , der, wie man sagt , die Kandidatur des
Prinzen Georg unterstützte, ist seit einigen Tagen in Un¬
gnade gefallen und begiebt sich nicht mehr zum Sultan.

* Wie», 30 . Jan . Dr . Karl Auer hat soeben ein
Patent für elektrischesGlühlicht erworben , welches bezweckt,
eine Ersparniß am elektrischen Strom und eine größere
Leuchtkraft der elektrischen Lampen herbeizuführen . Die
Erprobung des neuen Lichtes ist noch nicht abgeschlossen.

Bekanntmachung
des Staatsministeriumsbetreffend die Veröffentlichung
der revidirten Unfallverhütungsvorschriften der Han¬
noverschen Baugewerks -Berufsgenoffenschaft für die

Unternehmer von Regiebauten.
Unter Bezugnahme auf § 44 Ziff . 1 des Bau¬

unfallversicherungsgesetzes vom 11 . Juli 1897 macht
das Staatsministerim bekannt, daß die Hannoversche
Baugewerksberufsgenoffenschaft revidirte Unfall¬
verhütungsvorschriften erlassen hat, welche mit dem
1 . Januar 1898 an Stelle der früheren Unfall¬
verhütungsvorschriften (vergl . die diesseitige Bekannt¬
machung vom 23. Juli 1890) in Kraft getreten sind
und mit gewissen Maßgaben auch für die Bauarbeiten
derjenigen Unternehmer gelten, welche nicht Mit¬
glieder der Genossenschaft sind, aber in deren
Bezirke Bauarbeiten ansführen.

Diese revidirten Unfallverhütungsvorschriften
werden vom 5 . Februar d . I . an bei den Gemeinde¬
vorständen zur Einsicht der Betheiligten bis weiter
ausliegen und sind von diesem Tage an als ver¬
öffentlicht anzusehen.

Oldenburg , 2 ! . Januar 1898.
Staatsministerium , Departement des Innern.

Jansen.

Zwangs-Verkauf.
Jever.

Donnertag den 3. Februar d. I.
nachm . 2 Uhr

sollen in Janßen Wirthshause zu Sanderfuhlriege
öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden:

2 Milchkühe, 1 Enterbtest , 1 Kalb , 2
Schweine, 25 Hühner , ferner : 1 Quantum
Kohlen und Briketts , 1 Haufen Heu, 4
Seiten Speck , 2 Schinken, div. Maaren,
als : Kaffee , Reis , Taback, Steinzeug,
Kerzen, Trippen und Pantinen, Seife,
150 Flaschen div. Getränke, ^ Oxhoft
Genever, 1 Sack Mehl usw . und sodann
1 Dezimalwaage und 1 Tafelwaage mit
Gewichten, 3 eiserne Petroleumbarrel , 1
Sopha, 4 Tische, 13 Stühle, 1 Schreibpult,
1 Hängelampe , 1 Musikautomat, 1 Spiel
Kegel und Kugel, 1 Partie Bier - und
Schnapsgläser und sonstige hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

Körber , Gerichtsvollzieher.

Kirchensachen.
1740 Mk. Pfarrsunvus - , sowie 830 Mk. Küster¬

fundus -Kapital habe zum 18 . Juli d . I . auf sichere
Hypothek zu belegen. ,

Bei prompter Zinszahlung ist eine Kündigung
nicht zu gewärtigen.

Tettens , 28. Januar 1898.
Th . Bühring, Kirchenrechnungsfuhrer.

Schulfache.
Zur Hebung der hiesigen Schulumlage nach der
ommenstener (12 Monat) , Grund - und Gebaude-
r 6 °/» , werde ich Freitag den 4. Februar nachm.
4 bis 8 Uhr in H . B. Jacobs Gasthause m

erns anwesend sein.
asum, 1898. Johann Riernets.

Jugendheim in Jever.
Oeffentlicher Vortrag am Mittwoch den 2 Febr.

nachm. 5 >/z Uhr.
LLLäer aus ävr SodvvLr.

Programm wie am Sonnabend.
Diesmal haben aii b Schüler und Schülerinnen

unter 12 Jahren Zutritt.

Nrivat-Kekanntmachimgen.
Groffer

ZmM -PsmkM.
AM " Nur kurze Zeit . -MN
Ich mache besonders aufmerksam auf schwarze

und farbige Kleiderstoffe , Kattune, Kleider-
parchend , baumw. Stoffe , Hemdentuche,
Gerstenkorn z« Handtüchern , Schürzenzeuge,
Bettzeuge usw.

Preise enorm billig. Strengste Reellität.
krruu kreriolu»

Jever.
Empfehle meineAnnahmestellezur"

, llllerMW«.
Es werden bekanntlich nur solide , halt¬

barste Kleider-, Buckskin - und Rockstoffe zu
billigen Preisen geliefert.

Jever. Franz Freriihs.
X K. LIIsns , «

Wilhelmshaven, U
X Hauptgeschäft Wallstraffe 5, X
) Dampf - Färberei und chemische Z
* Reinigungs - Anstalt K
X für Damen- u . Herren -Garderoben , Möbelstofferc.

Ballkleider , auch sehr verblichene, werden wieneu X
A gefärbt in allen Hellen Farben . Auswärtige Auf- K
A träge werden auf Wunsch innerhalb 3 Tagen Z
X zurückgeliefert . U

Zu verkaufen.
1 Pianino , 1 Geige, beide sehr gut erhalten,
1 Zeugrolle, 1 Waschmaschine,
1 Filtrirfaff, neu , 1 Bettstelle,
! WI ° MX.
1 SackscherZweifurchenpflug,
1 eiserner EvenscherFuffpflug,
2 eiserneEggen, 1 Mullbrett mit Kette,
mehrere hölzernePflüge und Eggen, darunter
2 neueAufbruchseggen.

Förriesdorf. _ G. Harms.
Zu verkaufen.

Eine hochtragende junge Kuh, die mit 14 Tagen
kalben kann.

Addernhausen._ I . Döring.^ Zu verkaufen.
Eine hochtragende Kuh, die mit 14 Tagen

kalben kann.
Addernhausen. I . H. Rabe W we.

Zu verkaufen.
Einige gute Kuh- und Bullkülber.

Metjengerdes.

Bitte um Strick - undNäharbeit.
Schlachte. A. Janffen Wwe.

Zu verkaufen.
Eine mittelschwere rothbunteKuh , welche in

diesen Tagen kalbt.
Jever, Balmhofshotel . Harms.

Zu verkaufen.
Eine junge, nahe am Kalben stehende sehr gute

Milchkuh.
Hooksiel. Schmiedemstr. Ioh . Janßen.

Ein mit süßer Milch gefüttertes Kalb.
D. O.

Zu verkaufen.
Eine im April d . I . zum zweiten Mal

kalbende Kuh.
Jnhausersiel , im Febr. 1898 . Tiade R. Eilers.

Ferkel hat zu verkaufen
Holschhausen. H. Janßen.

Habe schöne 4 Wochen alte Ferkel zu verkaufen
Waddewarden. R- W. TH o l e n.

Zu verkaufen.
Eine gute, im Oktober belegte Kuh, oder gegen

eine hochtragende zu vertauschen.
Neugrooendeich._ R. Tholen.
Habe 10 Stück schwere , hochtragende Schweine

billig zu verkaufen.
Heppens. _ A. Wessels.

MN ,ryones zur Zucyrge¬
eignetes Schwein (große Race) , 6
Monate alt, wünsche gegen ein schlacht¬

fähiges schlicht um schlicht zu vertauschen.
GärtnerStephan.

Zu vermietheu.
Eine Wohnung.

Bohnenburg bei Hooksiel. Frerich D u i n.
Auf Mai 1898 habe ein Haus mit Gartengrund

zu vermiethen.
St . Jooster -Groden . I . Griepenkerl.

Gesucht.
Auf sofort ein Malergehülfe.

F . Tyedmers, Maler.
Garms, den 30 . Januar 1898._

Gesucht.
Für mein Geschäft zum 1 . Mai ein Knecht.

Jever. I . H . Cassens.
Gesucht.

Auf Mai d . I . ein ordentliches Dienstmädchen.
_ Frau Antonie Hülskötter.

Gesucht.
Zu Mai 1898 ein kräftiger Schulknabe, der

1899 konfirmirt wird.
Sillenstede. Fr . Aug. Fol kers.

Gesucht zum i . Mai für einen kleinen bürger¬
lichen Haushalt, einzelner Herr , eine akkurate Haus¬
hälterin . Näheres bei

I . F. Kickler, Sengwarden.
Gesucht.

Auf Mai ein gut empfohlenes Dienstmädchen.
Jever, Rüstringer Hof . H. ChristopherS.

Suche für meinen Haushalt in Oldenburg zuMai ein Dienstmädchen von 16 bis 18 Jahren.
Wiarderaltendeich . Frau S . Onnen.
Legen fortwährend Gift für Federvieh.

Moorwarfen. W . Willms.
I . Eims.



Klaolsokau?
Jtal. Blumenkohl , große Köpfe, emps.

Wilh. Gerdes.
Hochfeine fette pikante Harzkäse Dtzö.

1 Mark . Wilh. Gerdes.

Torfftre«
liefere ich in Waggonladungen , Fudern und
einzelnen Ballen . Vorräthig in meinen Lagerhäusern
beim Bahnhof und an der Schlachte.

Jever. AB.
Kesslienv 8

KUs 12 pßiß . « iegsnil, 8V
empsiekll Tießken.

Süßmilch.

Frische Sprott Dtzd . 10 Psg. Eilers.
Pa . echten Edamer Käse empfing Eilers.

Im

Ausverkauf
KE

"
K W IS . M . msijl.

VO/V5 «i» Gerstenkorn -Hdt.,
gesäumt , mit Aufhänger Dtzd.
2 Mark,

50/110 « n> weitze Zwirü-
Drellhandtücher, gef. und mit
Aufhänger, Dtzd. 6 Mk. ,

00/65 « in roth - weitz und
blau-weitz karr. Teller-, Gläser-
u. Küchentücher Dtz. 2,40 Mk.,

58 V5 « III dito dito Dtzd.
3 Mark,

reinleinen, halbweitze sogen.
Militärhandtücher, gef . und
gebändert, schwere Waare,
Dtzd. 5 Mark.

K , Wvnilslsokn.

40

verschiedene

Sorten

abgepatzte

Handtücher.

Stets große Auswahl aller Arten Luxus-Wagen, nur eigenes Fabrikat.
Da ich mein Geschäft verlegt und bedeutend vergrößert habe, so kann ich jeden Auftrag
stets pünktlich ausführen . _

«ff uvu - LukkvS«
r,66k-

(OsickrikslLiiä).
Kronmgsn

( Hollanci ) .

Unübsnlnolßsn
M Lroma, ksMkeit uaä Lrakt.

I ii «I« » v' i « i >>t :l^« ii
V «»II 1,30 l »L8 1,60 O !II ^>L s »I «I I ' t «III «>

üOvrnII t«:iii1Ii « Ii.
LaoirnnA : >/z- imä ^ -IKiiiiä-Laokets.

Aüsverkliils
bis zum 15 . Februar emM. :
Heu,deutliche. 10 Mir. s. 2 .20 2 .50,

2,80 . 3 Mt., 3,50, 4 Ml.,
die edelste , waschbarste Marke in

starksädig , Mtr. 40 Psg.,
M . 50, la . Luisiane-Tuch, seinsädig,

Mtr. 45 Psg.,
50 Ctm. br. '/2 leinen , schweresGersten¬

korn , 10 Mtr. für 3 Mk.,
Bett-Cöper , Bett-Jnlitte, vom Stück

und in Resten, extra ermäßigt.
U. Menltetsolin,

Jever.

LvKLlllllMLvKML.
Herren- und Damenperücken

nebst Bärten
in grotzer^Auswahl und vielen Neuheiten.

Max iriinrLi - Friseur.
L'

Geräncherten Schinken, ^
2—6 — 8 Psd . schwer , Pfd. zu 60 Psg . , empfiehlt

I . H. Cassens.

Wo ist
lOsolsvksu?

Thcaterverein Sillenstede.
Im Lokale des Herrn August Janßen hies.

findet
Dienstag den 8. Februar d. I.

eine Aufführung statt und zwar:
Alle Neegen bi Krohn oder Gotts Segen

bi Cohn,
Posse mit Gesang in 2 Aufzügen von Louis Grupe.

Beitel Gramm und Jtzig Scholim
auf der Ackschon,
komisches Duett.

Die seltsame Testamentsklausel,
ländliche Komödie in 1 Aufzug von Louis Angely.

Kassenöffnung 6V, Uhr. Anfang 7 Uhr.
Eintrittsgeld im Vorverkauf bis inkl. 5 . d . M.

ä Person 75 Psg . , an der Abendkasse 1 Mk.
Eintrittskarten sind bei Herrn Janßen zu haben.

Nach dem Theater

ArN .
"

WS
Sillenstede, im Februar 1898.

Der Vorstand.
Mittwoch den 9 . Februar

MffeebM.
Es ladet freundlichst ein

Fedderwarder -Groden . B . Onken.
IM . Eine besondereEinladung findet nicht statt.
Habe die Maurer - und Zimmerarbeiten an

meinem Bau noch zu vergeben. Reflektanten wollen
sich möglichstsofort mit mir in Verbindung setzen.

Heidmühle. Osk . E. Eckel.
Gesucht.

Per 1 . April für ein auswärtiges Kolonial-
waarengeschäft ein erster Kommis und ein Lehrling.

Jever. I . H. Bruns.
Gesucht.

Ein Dienstmädchen zum I . Mai.
Frau im . Scherenberg.

Gesucht.
Auf Ostern ein Lehrling mit guter Schul¬

bildung für ein Manufaktur - und Kolonialwaaren-
geschäft , verbunden mit besserer Gastwirthschaft, sowie
Postagentur , in der Butjadinger Marsch.

Offerten unter L . 17 an die Exped. d. Bl.
Zu Mai ein ordentliches Dienstmädchen.

Jever. B . Müller, Bäcker.

Wo ist
Kisolsok

Der diesjährige
«

,!« laiMWl. 8m«c 3MM
findet Dienstag den 8 . Febr . abends 7 "

,̂ Uhr an-
sangend im Konzerthause zu Jever statt.

Besondere Einladungen werden nicht ergehen,
und haben nur Mitglieder obiger Vereine und deren
Hausgenoffen Zutritt. Nicht in den Bezirke« dieser
Vereine Wohnende können durch Mitglieder eingeführt
werden.

Das Balldirektorium.

Achtung!
Vorne in de Osterstrat,'
Nich wiet wo all de Pahlen staht,
Steit Tantzens Saal , so wunderschön,
Js mit elektrisch Licht versehn.
Uns August Tantzen, denn Jeder kennt,
Führt dor een godet Regiment,
Un wenn he achtern Tresen steiht,
Denn wet he , datt em nickS entgeiht.
In 'n Saal dor danzt fick datt famos
Un meist is dor noch süs wat los,
Konzert, Theater , Gymnastik,
Halsbräkerkram an Reck und Strick.
Nu aber gisst dor anners watt,
Dor is 'n ganz armer Volk upp'n Patt,
De seht ja alle ut ganz mall,
As wull'n se na 'n Narrenball.
So 'n Luntet Volk, seggt Jann van Moor,
So 'n narrschen Kram in Tantzens Thor,
So 'n Hoppsei gisst jo narrens nich,
Dor watt man ja ganz wunnerlich.
Na , Jann , denn gah dor erstmal rin,
Denn ward di anners noch to Sinn,
Dor kannst du Näs un Mund uppsparren
Un teilst di sülvst bald to de Narren.
Dor drinnen fiert se Karneval,
Ut England , Spanien, Portugal,
Ut Ungarn , Wien un ut Paris
Sünd lütte Derns dor hümpelwies.
Fründ Paijatz und Fründ Puttjenell
Un Fründ Hanswurst sünd dor to Stell,
Un Dominos in jede Klör
Springt dor vergnügt un dull umher,
Prinz Karneval is ok dor mang
Un holt den ganzen Kram in Gang.
So fit Spatz kann man blot eenmal sehn
In n schwarten Adler ganz alleen.

Schortens.
Sonntag den 6 . Febr . abends 7 ^ Uhr

Versammlung in A . Schemerings
Wirthshause . Tagesordnung : Vereins-

angelegenheiten und Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen wird ersucht.

Der Vorstand.

Theaterverem Hooksiel.
s . MintSilvst

Freitag den 4 . Februar
im „Oldenburger Hof " .

Zur Aufführung gelangen:
s . Gänschen von Buchenau.

Lustspiel in 1 Akt von W . Friedrichs.
2. Erste Liebe.

Lustspiel in 3 Akten von H. Unkel.
Anfang V Uhr.

Nach den Aufführungen

Kro8i8 « r I ^ tOnI I.
Billette sind im Vorverkauf ä 75 Psg. bei den

HerrenWiggers und Eims zu haben, an der Kasse
1 Mark.

Tanzschleife 1,50 Mk. , Einzeltanz 20 Psg.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

der Vorstand.
Gesucht

ein Schulmädchen zur Beaufsichtigung eines Kindes
in den Nachmittagsstunden.

Näheres in der Exped. d . Bl. unter Nr. 13.

Wo ist
XisolsoksLi?

Veranttrortticher Redakteur: G- Wettermann in Jever- Hierz« ein zweites Blatt.
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Jeverlandische Nachrichten.
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Zweites Blatt.
Ol-enburgischer Landtag.

f/ '
Oldenburg , 31 . Jan.

Die heutige vierte Sitzung hatte folgende Tages¬
ordnung :

1 . Bericht des Verwaltungs -Ausschusses zur zweiten
Lesung über den Gesetzentwurf für das Herzogthum
Oldenburg betr. Besteuerung des Wandergewerbes.

2 . Bericht des Verwaltungs -Ausschusses zur zweiten
Lesung über den Gesetzentwurf für das Fürstenthum Lübeck
betr. Besteuerung des Wandergewerbes.

3 . Bericht des Verwaltungs -Ausschusses zur zweiten
Lesung über den Gesetzentwurf für das Fürstenthum Birken¬
feld betr. Besteuerung des Wandergewerbes.4 . Bericht des Verwaltungs -Ausschusses zur zweiten
Lesung betr. die Regelung der schifffahrts - und strom¬
polizeilichen Befugnisse auf der unteren Hunte.

5 . Bericht des Verwaltungs -Ausschusses zur zweiten
Lesung über den Entwurf eines Gesetzes für das Herzog¬
thum Oldenburg betr. Zusatz zu dem Gesetze vom 22 . April1858 betr . einige Bestimmungen über die Tragung der
Lasten der evangelischen und katholischen Schulachten.

6 . Bericht des Eisenbahn-Ausschusses über die Vor¬
lage betr. Erweiterungen, Ergänzungen und Verbesserungender Landungsvorrichtungen ans der Insel Wangerooge.7 . Bericht des Eisenbahn-Ausschusses über die Vor¬
lage betr. die Verlängerung des Bahnsteigs auf dem
Bahnhofe Langen um 70 Meter und Verbreiterung einer
Brücke daselbst.

8 . Mündlicher Bericht des Eisenbahn - Ausschussesüber die Petition des Packmeisters Rolzner Hieselbst und
Genossen betr . Aenderung des Gehaltsregulativs für die
Eisenbahnbeamten vom 3 . und 6 . April 1894.

S. Bericht des Finanz -Ausschusses über die Petitionbetr. bestickmäßige Herstellungder Lager Haasevon Dinklageund Bakum.
10 . Selbstständiger Antrag des AbgeordnetenPlaggebetr. Festlegung der aus der Wandergewerbesteuerfür die

Landeskasse des Herzogthums sich ergebenden Einnahmenals theilweiser Ersatz der Einnahme aus der staatlichenWeggeldhebung.

Zu Ziffer 1 —6 wurden die Gesetzentwürfe auch in
zweiter Lesung angenommen.

Zu Ziffer 6 beantragt der Ausschuß die Bewilligungvon 36 000 Mk. zu den in der Vorlage bezeichnten Er¬
weiterungen, Ergänzungen nnd VerbefferungenderLandungs-
vorrichtungen auf Wangerooge.

Zu Ziffer 7 stellt der Ausschuß den Antrag auf Ge¬
nehmigung der Vorlage.

Zu Ziffer 8 auf Uebergang zur Tagesordnung.Zu Ziffer 9 beantragt der Ausschuß , die Petition der
Regierung zur Prüfung zu übergeben.

Die AuZschußanträgezu 6—9 werden genehmigt.Zu Ziffer 10 wird der Antrag Plagge nach längererDebatte, in welcher Minister Heumann die Auffassung der
Staatsregierung über die Bedeutung des Antrags darlegtund der Abg . Plagge die Auffassung der Regierung über
die Bedeutung seines Antrages als zutreffend bezeichnet,mit 20 gegen 17 Stimmen abgelehnt.

Damen-Politik.
Es heißt dem Sultan etwas zuviel zuzumuthen,gerade den Mann zum Statthalter von Kreta zu er¬

nennen , der am allerletzten in Betracht kommen sollte , den
Prinzen Gevrg von Griechenland. Er ist der Sohn des
Königs , dessen Regierung die Türkei zum Kriege förmlich
zwang ; er hat ferner durch seinen aller Oberhoheits-
Bestimmungen spottenden frechen Zug nach Kreta Oel ins
Feuer gegossen . Die armen und ungebildeten Auf¬
ständischen , die in ihm dem Verwandten des englischen,
örs dänischen und russischen Kaiserhauses, und dazu noch
den Lebensretter des Zaren erblickten, konnten kaum umhin,

nach seiner Landung ihre Sache für erledigt zu erachtenund des Sultans zu spotten. Nachdem nun aber einmal
die Griechen zu Kreuze gekrochen und der Prinz Georgdie Insel verlassen , sieht es doch fast mehr wie Hohn aus,wenn dem Sultan die Kandidatur dieses Prinzen ausge¬zwungen werden soll . Als Georg im Februar des vorigenJahres seinen Fuß auf die Insel setzte, verschwor er sich— so hieß es damals — hoch und theuer, nicht eher von
ihr zu weichen , bis sie den Anschluß an Griechenland er¬
reicht . Sollte er jetzt als Statthalter dahin gesandt ent¬
sandt werden , so wird er sich doch dieses seines Schwurs
beständig erinnern müssen . Kurzum, die Kandidatur wider¬
spricht durchaus der internationalen Billigkeit und Höflich¬keit ; keine Nation , am allerwenigsten eine siegreiche,würde sich eine solche Maßregel gefallen lassen . Wenn
also im Sternen -Kiosk dagegen eine Abneigung herrscht,so wird dies begreiflich erscheinen müssen . Indessen läßt
sich nicht leugnen, daß dieser Abneigung des Lehnsherrn
zum Trotze die Aussichten des Prinzen nicht ganz un¬
günstig sind . Er hat für sich erstens den Wunsch des
Zaren , der mit automatischer Hartnäckigkeit seinen angeb¬lichen Lebensretter im Regierungskonakvon Kreta zu sehen
wünscht ; dann das unbestimmte Wohlwollen Frankreichsund Italiens, die sich der Kandidatur wenigstens nicht
widersetzen würden, und drittens — das ist wohl kaum
ein Geheimniß mehr — den vereinten weiblichenEinfluß der Königin von Dänemark, der Zarin -Mutterund der Prinzessin von Wales , die sich alle in gleicherWeise für ihren Enkel und Neffen interessiren und es alseinen persönlichen Triumph ansehen würden, den Einspruchdes Sultans und der hinter ihm stehenden Mächte zubrechen . Dazu kommt noch nach Meldungen aus Kon¬
stantinopel eine gewisse Partei in der nächsten Umgebungdes Sultans ; sie glaubt, daß die unmittelbare Ernennungeines Sohnes des Königs von Griechenland zum Statt¬halter einer zum osmanischen Reiche gehörigenInsel einemSiege des Islams über die Giaurs gleichkäme, das persön¬liche Prestige des Sultans vermehren und als einen Be¬weis dafür gelten könne , daß Griechenland sich wirklichvor dem Khalif beuge . In ihren Augen würde also der
Prinz Georg nichts weiter sein als der Vali einer türkischenProvinz . Wenn der Sultan noch als Bedingung für die
Ernennung des Prinzen den Abschluß eines Offensiv - und
Defensivbundes zwischen der Türkei und Griechenland ver¬
langte, so würde er sich auf lange Zeit hinaus eines un¬
angenehmen Nachbars entledigen und zugleich den be¬
ständig wachsenden Forderungen der slawischen Balkan¬staaten kräftiger entgegentreten können . Als Seele dieserPartei wird Jzzet Bey genannt; ob er aber mit diesermehr als optimistischen Ansicht durchdringen wird, mußimmerhin fraglich bleiben . Von England wird ange¬nommen , daß es , gleich Frankreich und Italien, derKandidatur nicht grundsätzlich im Wege stehen werde.Sein ehemaligerPremierminister Palmerston setzte zur Zeitdie Kandidatur von des Prinzen Vater , des Königs,durch ; es würde also durch die UnterstützungGeorgs seinWerk gleichsam krönen . Zu den günstigen Anzeichen mußschließlich noch der hohe Rang des Kandidaten gerechnetwerden ; er wird auf die Kreter — ganz abgesehen da¬von , daß es sich um einen griechischen Prinzen

'
handelt—einen besseren Eindruck machen als der Schweizer Drozund der Luxemburger Schacher. So verhält es sich mitden Gründen für und gegen die Kandidatur des Prinzen.Betrachtet man sie ernsthaft und unparteiisch , so bleibt als

unanfechtbares Ergebniß nur der Schluß übrig, der sich in
dem bekannten Ausdrucke zusammenfaßt: Mit dem PrinzenGeorg als Statthalter würdeman „ den Bock zum Gärtner
machen .

"

Der Stolz der Hausfrau LL
weiße Wäsche , nnd hat sich zur Erzielung einer solchenI » > . Thompfons Seifenpulverunter allen anderen
Waschmitteln als das beste bewährt. Achten Sie bitte
genau auf die Schutzmarke „ Schwan "

. Ueberall erhältlich.

108. Jahrgang.
PriWt-Bekarwtwachrmgeir.
Zum Antritt auf Mai d. I . oder später habe

ich ein, hies. an lebhafter Straße frei und freundl.
gelegenes, sich in bestem Zustande befind, bequemes§W ohnhauS
mit elektrischer Leitung, nebst Scheune, Hofplatz undGartenbester Bonität, preiswerth zu verkaufen. Das
Haus enthält mehr. Wohn- und Schlafzimmer , Küche,Keller und Waschküche , worin schönes Brunnen - und
auch Regenwaffer vorhanden . In der Scheune bef.
sich auß . and. Räumlichkeiten auch Pferde - , Kuh- undSchweineställe.

Diese schöne Besitzung würde sich ganz besondersfür einen Proprietair eignen.
Etwaige Reflektanten wollen sich gefälligst baldigstan mich wenden.

Jever. C. Th. Axen.
Herr Proprietär Heinrich A. Peters zu Bant

wünscht zum Antritt am 1 . Mai 1898 von seinem
zu Connhausen bei Fedderwarden belegenen LandguteS Hämme bestes

M « » i>
(SV,S8 Grase),in einem Komplexe am Fahrwege bei Wulfswarfe

belegen, auf r bis 6 Jahre verheuern zu lasten unter
dem Bemerken, daß sowohl der ganze Komplex als
auch einzelne Hämme zur Größe von 7,72, 7,49, 4,23,4,37 , 3,47 Grasen zu pachten sind.

Pächter wollen sich gefl. innerhalb 14 Tagen betmir zum Unterhandeln einfinden.
Sillenstede , 1898 Januar 30.

Albers, Auktionator.
Nur
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Zn verkaufen.
Zwei junge, hochtragende Kühe.Mühlenstraße. H a y u n g s.

Neuenburg. Habe eichene Einsriedigungs- undtannene Baumpfähle zu verkaufen.
C. Rüdebusch.
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verschiedener Größe , für Hand - und Kraftbctrieb,
hält unter langjähriger Garantie bestens empfohlen

Jever . Ad . Ehlers , Böttcher.
Jährlicher Umsatz ca . 50 Stück ._
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Jever
bei Herrn P . Koeniger und O . Bley,

Hohenkirchen
bei Hrn . Apoth . Chr . Wieting,

Carolinensiel
bei Herrn Apotheker Schmid,

Hooksiel
bei Herrn Apotheker Gocdecke,

Nenstadt -Gödens
bel Herrn Apotheker van Hove,

Waddewarden
bei Herrn I . H . Busma,

Sengwarden
Lei Herrn I . F . Kickler.
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Liokvrsn Lrfolg
bringen die allgemein bewährten

Pfeffcmüuz - Karamellen
gegen Appetitlosigkeit , Magenweh und
schlechtem verdorbenen Magen , acht in Pack.
8. 25 Pfg . bei

Eilers , Drogerie in Jever , Th . Bühring
in Tettens , R . I . Rohlfs in Sande,
Aug . Albers in Hohenkirchen , I . Fnlfs
nHooksiel , J . H . Rohlfs in Marien siel.

MrtzZ Mksclie

Zwei junge Mädchen finden zur gründl . Er¬

lernung des Haushalts liebevolle Aufnahme in einer

Familie Oldenburgs . Offerten unter v . S . 11V

an F . Büttners Annoncen -Exped ., Oldenburg
i . Gr ., erbeten.

kniekmsi ' üen.
Oldenburger Marken kauft zu hohen Preisen

und sieht Sendungen entgegen
t » Uoüiunnu , Wanne H Westfalen.

MonctLs -HleberfichL
der

Oldenbuegischen Spav - ^ Leih -Bank Filiale Jever
pro 1. Februar 18S8.

T « I 1 VI

Kasse -Bestand
Wechsel -Bestand .
Conto -Corrent -Debitoren
Effekten -Bestand .
Darlehen gegen Hypothek .
Diverse Debitoren

29 951
1 020 594

951 300
68 356

171 460
31 341

Depositen -Bestand . . . .
Conto -Corrent -Creditoren
Diverse Creditoren

2 137 379 25
76 060 50
59 565 46

2 273 005 21 2 273 005 21

Für die Verbindlichkeiten der Filiale hastet die Oldenburgische Spar - H Leih -Bank mit ihrem

gesammten Aktien -Kapital von 3 000 000 und dem Reservefonds von 750 000
Wir vergüten für Einlagen:

bei monatlicher Kündigung st o,
2 0 unter dem jeweiligen Discont der Deutschen Reichs¬

bank , mindestens 2stz °st , höchstens 4 "st x . 8 . ,
2 ' st °st x . 8 .,
2 "st x>. 8.

bei 3monatlicher Kündigung
bei kurzer Kündigung

Jever , 1898 Februar 1.

Oldenburgische Spar- L Leih-Bank Filiale Jever.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangel¬

hafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebens¬

weise ein Magenleiden , wie:
Magenkatarrh , Magenkrampf,

Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung
u haben , sei hierr

' ° . . . .
zngezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen

schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Berdammgs - und Blutreinigungsmittel , der

Hubert Mrich '
sche Kräuter-Weiu

Dieser KräuterWein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundene » Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Weiu beseitigt alle Störungen in den Blut¬
gefäßen , reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt
fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel meist schon im Keime

erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesund¬

heit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symptome , wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬

brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magen¬
leiden um so heftiger auftreten , werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

sowie Blutanstaunngen
Kräuter - Wein rasch und gelind beseitigt . Kräuter - Wein

'
behebt jedwede Unverdaulichkeit,

verleiht dem Verdanungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle

untauglichen Stoffe ans dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung
meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zu¬sind meist

standes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung und Ge-

müthsverstimmnng , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten , siechen oft solche
Kranke langsam dahin . PE " Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen

Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt

den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten

Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 und 1,75 Mk . in Jever , Wittnmnd,
Fedderwarden , Wilhelmshaven , Hooksiel , Hohenkirchen , Carolinensiel , Esens , Dornum,
Aurich , Neustadtgödens , Friedeburg , Neueuburg i. O ., Tossens , Stollhamm , Seefeld,
Varel usw. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraße 83, " 3 und mehr

Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto - und kistefrei.

i« — Bor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

LrLulvrvvlL.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandtheile sind : Malagawein 450,0,

Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rothwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel,

Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel 88 10,0.

Sodulr , Lsechbrik i» Ultimi !,
empfiehlt seine rühmlichst bekannten , leichtzheizbaren
nnd gut Wärme haltenden

Kachel -Oefen
in geschmackvollster Ausführung angelegentlichst.

Zu verpachten.
Die von Frau Wittwe Janßen hier benutzten,

hart an der Straße Horsten — Gödens belegenen
Wohn - und Wirtschaftsgebäude wünsche ich
mit oder ohne Weiden auf Mai zu verpachten.

Hohemey . I . Arians.

V»8elink-6olll-6i'egm-8«ifö
v . Bergmann «k Co . in Dresden -Radebeul,

die beste Seife , um einen zarten , weißen Teint zu er¬

halten ; Mütter , welche ihren Kindern eine»

schönen Teint verschaffen wollen , sollten sich nur
dieser Seife bedienen . Vorr . , ä Packet 3 Stück

50 Pfg . in der Löwen -Apotheke .^

Gesucht.
Zu Mai ein Mädchen von t6 bis 18 Jahre»

für unfern kleinen bürgerlichen Haushalt , welches

auch in Handarbeit nicht mehr unerfahren ist.
Horumersiel . F . Dirks.
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